
Modell Kantonsübergreifende Zusammenarbeit im Pilotprogramm 
„Integrationsvorlehre (INVOL)“     

 (In Anlehnung an die interkantonale Berufsfachschulvereinbarung.) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

-  Nutzen / Vorteil Kt. X:  

o Grösseres Mengengerüst; z.B. berufsfeldspez. Klasse, die er ggf. alleine nicht 

führen könnte 

o garantierte Abgeltung der Plätze durch das SEM (auch wenn Klasse nicht 

gefüllt wird, falls zu wenig ausserkant. Anmeldungen) 

o Ausserkant. Plätze werden nicht an „Kontingent“ des Kantons X angerechnet 

 
- Nutzen / Vorteil Kt. Y / Kt. Z 

o Muss diese INVOL selber nicht aufbauen 

o Plätze werden nicht an „Kontingent“ des Kantons Y/Z angerechnet 

o nachhaltige Integration des VA/Flü mit tieferen Kosten (nur Pauschale für 

Kanton X) 

 

 

 

 

Erarbeitet vom Staatssekretariat für Migration (SEM), Abteilung Integration (August, 2017); 

unter Einbezug der Schweizerischen Berufsbildungsämter-Konferenz (SBBK), die das Modell 

im August 2017 gutgeheissen hat. 

Sitzkanton X 
(Entwickelt INVOL; führt sie durch; besetzt selber 

einen Teil der Plätze.) 

- Ausserkantonale Teilnehmende 

besuchen schulischen Teil / berufsspez. 

Teil im Kt. X 

- Ausserkant. Teilnehmende machen 

Betriebseinsatz im Herkunftskanton Y/Z 

- Begleitung der Teilnehmenden i.d.R. 

durch die Berufsfachschule 

SEM 

(ordentlicher Vertrag mit 

Kanton X im Rahmen 

Pilotprogramm; 

ausserkant. Plätze 

werden nicht an 

„Kontingent“ des Kt. X 

angerechnet. 

- SEM zahlt jedoch 

Pauschalbeitrag (CHF 

13‘000.-) für alle Plätze an 

Kanton X und garantiert 

Abgeltung der Plätze dieser 

Klasse (z.B. 10-12) auch bei 

Nichtbesetzung. 

Kanton Y 

- Rekrutiert Teilnehmenden für 

INVOL im Kanton X 

- Teilnehmende/r macht 

Betriebseinsatz im Kt. Y 

 

Kanton Z 

dito 

 

- Pauschale Abgeltung der 

Restkosten der Berufsfachschule 

o.ä. die nicht durch Bundesbeitrag 

gedeckt sind. 

- Plätze werden nicht an „Kontingent“ 

des Kantons Y oder Z angerechnet. 

 


